
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1904

45 (7.2.1904)



45
Sonntag , 7 . Februar M04

Hroßhrrrogtum Vaden.
Ernennungen , Zersetzungen , Zurnhesetzungen re.

der etatmäßigen Beamten der
Gehaltsklasse» H bis m

sowie

Ernennungen , Zersetzungen re.
»»» «ichtrtatmLßig« Beamte».

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des Großh.
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten.

— Staatseisenbahnverwaltung . —
Dem Oberschaffner Peter Kapp in Mannheim wurde unter

Belastung des Titels „ Oberschaffner" und der Dienstkleidungeines Oberschaffners die etatmäßige Amtsstelle eines Zug¬meisters übertragen .
Etatmäßig angestellt :

die Werksührer :
Hermann Steinbrunn in Karlsruhe
Stephan Bachmann in Lauda
Friedrich Diesbach in Mannheim
Robert Kramer in Konstanz ;

der Lokomotivheizer :
Johann Fineisen in Villingen .

Bestätigt :
als Bureau gehilfe :

Bureaugehilfenanwärter Burkhard Bach von Grotzrinderfeld .
Vertragsmäßig anfgenommen :

als Bureaudiener :
Georg Schuhmacher von Plankstadt .

Versetzt:
die Eisenbahnassistenten :

Wilhelm Kary in Karlsruhe nach Steinbach
Franz Becker in Krozingen nach WeingartenKarl Vogel in Ottersweier nach Lahr
Wilhelm Birmelin in Weingarten nach Durlach ;

die Eisenbahngehilfen :
August EiseIe in Offenburg nach Ottersweier
Friedrich Scholl in Lahr nach Offenburg
Gustav Köninger in Windschläg nach BühlBruno Hettinger in Grießen nach Mannheim
Joseph Maier in Konstanz nach SchafshausenMathäus Karotsch in Friesenheim nach Zell i . W.Karl Hofmann in Heidelberg nach Oos ;

die Bureaugehilfen :
Philipp Stoy in Steinbach nach TauberbischofsheimAdolf Schmitt in Heidelberg nach Schefflenz.

Zuruhegesetzt :
Oberschafsncr Joseph Kottler in Bruchsal.

Gestorben :
Schaffner Leo Münchenbach in Offenburg .

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der Justiz ,des Kultus und Unterrichts .
Versetzt:

Aktuar Karl Wählt beim Landgericht Mannheim zum Amts¬
gericht Pforzheim

Entlassen :
Aktuar Erwin Schmitt , zuletzt beim Amtsgericht Rastatt .

Gestorben :
Gerichtsschreiber Georg Kamm in Staufen .

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des Innern .
Ernannt :

Polizeisergeant Ambros Bernhard in Pforzheim zumAmtsdiener in Pforzheim.
Etatmäßig:

Schutzmann Karl Ockel in KarlsruheSchutzmann Jakob Stoffel in Mannheim .
Uebertragen :

dem Aktuar Ernst L ö w in Waldkirch eine Aktuarstelle beimBezirksamt Mannheim.
Versetzt :

Aktuar Ludwig Ritter in Mannheim zum Bezirksamt Kon¬stanz.
Zurückgenommen:

die Versetzung des Amtsaktuars Scibertin Mannheim zumBezirksamt Konstanz .

— Großh . Verwaltungshof . —
Etatmäßig angestellt :

die Wärter Ferdinand Eisenmann und Franz Karcheran der Heil- und Pflegeanstalt in Pforzheim .
Die Beamteneigenschaft verliehen:

dem Wärter Wilhelm Adolf Mößner und der WärterinJulie Edian , beide bei der Heil- und Pflegeanstalt beiEmmcndingen.

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der Finanzen
— Steuerverwaltung . —

Ernannt :
Finanzassistent Adolf Hängler , II . Gehilfe beim Großh .Steuerkommissär für den Bezirk Konstanz, zum I . Gehilfendaselbst
Finanzassistent Arthur Höner , III . Gehilfe bei Großh .Steuerkommissär für den Bezirk Pforzheim -Stadt , zumII . Gehilfen bei jenem für den Bezirk DonaueschingenSteueraufseher Georg Kuch in Eggenstein zum Steuerein¬nehmer in Haslach.

Versetzt:
Finanzassistent Heinrich Neuweiler , I . Gehilfe bei Großh .Steuerkommistär für den Bezirk Donaueschingen, zu jenemfür den Bezirk Buchen .

— Zollverwaltung . —
Ernannt :

Die Hilfsaufseher Andreas Hör und Max Schiffmacher inMannheim zu Hafenaufsehern.
' Versetzt:

Grenzaufseher Josef Nonnenmacher in Konstanz nachMannheim , und
Bureaugehilfe Sebastian Haberkorn in Weinheim nachKarlsruhe .

Personaluachrichten aus dem Bereiche des Schulwesens.
1 . Versetzt:

Duffrin , Hedwig , Hilfslehrerin in Ueberlingen ( Stadt ) ,wird Schulverwalterin daselbstEpp , Balbine , Schulkandidatin , als Hilfslehrerin nach Rings¬heim, Amts Ettenheim
Gottmanu , Karl , Hauptlehrer , von Rauenberg , AmtsWiesloch , nach Stettfeld , Amts BruchsalKlipfel , Friedrich, Schulverwalter in Mußbach, als Unter¬lehrer nach Oeschelbronn , Amts PforzheimSchriebe ! , Ludwig, Hilfslehrer , von Dürrn nach Secken¬heim, Amts Mannheim.

2. In Ruhestand treten:
von Rechthaler , Marie , Hauptlehrerin an der HöherenMädchenschule in KonstanzMartin , Leonhard, Hauptlehrer in Voll.

Stadtverwaltung und Parlament.
— Stuttgart , 5 . Februar.Zur bevorstehenden Stadtschultheißenwahl in Heil¬bronn hat die dortige Volkspartei Leitsätze aufgestellt ,worin u . a . gefordert wird , daß der Stadtvorstand keinMandat zum Landtag oder Reichstag annehmendürfe . Soweit das eine Heilbronner Lokalfrage ist undsoweit dabei die besonderen Heilbronner VerhältnisseHereinspielen, mag die Sache auf sich beruhen . DieselbeBedingung ist aber in den letzten Jahren bei der Wahlwürttembergischer Stadtvorstände häufig wiedergekehrt,wie denn tatsächlich dem württembergischen Land¬tag seit geraumer Zeit , im Unterschied zu früher ,kein Vorstand einer größeren Stadtgemeinde angehörk.Da wirst sich doch die Frage auf : ist es von den Städtenund den städtischen Wählerschaften wohlgetan, ihren Vor¬ständen die Möglichkeit zu parlamentarischer Tätigkeitdauernd zu verschließen ? Im Heilbronner Fall wirddiese Ausschließung damit begründet, der Stadtvorstandsolle im Interesse einer unparteilichen Amtsführung dempolitischen Parteitreiben sich fernhalten . Nun ist eseigentlich seltsam, wenn eine Partei das „Parteitreiben " ,also ihre eigene Betätigung , für etwas mißliebiges er¬klärt , was ein Stadtvorstand von sich fern zu halten hat .Und sollte denn wirklich Männern , die für würdig gehaltenwerden , ein großes Gemeinwesen zu leiten , nicht zuzu¬trauen sein, daß sie auch bei der Beteiligung an den poli¬tisch-parlamentarischen Kämpfen soviel Pflichtgefühl , Ge¬rechtigkeitssinn und freien Blick sich wahren, um ihr Amtunparteilich führen zu können ? Man könnte einwenden,die württembergische Verfassung bestimme ja auch bezüg¬lich der Staatsbeamten , daß Staatsdiener nicht innerhalbdes Bezirks ihrer Amtsverwaltung gewählt werden kön¬nen . Aber abgesehen davon, daß die Städte über dieseBestimmung noch hinausgehen , wenn sie ihren Vorständendie Annahme eines parlamentarischen Mandats schlecht¬hin verbieten , so liegen auch die Voraussetzungen in bei¬den Fällen doch verschieden . Der Staatsbeamte stehtseinem Bezirk gegenüber als ein Teil der Regierung , erist dem Bezirk gesetzt und untersteht (von der teilweisenMitwirkung von Selbstverwaltungskörpern abgesehen)keiner Kontrolle der Regierten . Der Stadtvorstand istin erster Linie Vertreter , Anwalt, Geschäftsführer derGemeinde , er ist von der Bürgerschaft gewählt, er unter¬steht der beständigen Kontrolle der bürgerlichen Kollegien .Seine Stellung beruht auf dem Vertrauen eines Setbst -verwaltungskörpers und in Zukunft soll er sogar gehaltensein, die Fortdauer dieses Vertrauens von Zeit zu Zeitdurch eine Neuwahl (als Ortsvorsteher) sich bestätigenzu lassen. Wo bleibt da ein Grund , dem Manne zu ver¬bieten oder ein Versprechen abzunehmen, sich niemals dasVertrauen der Bürgerschaft auch für deren parlamen¬tarische Vertretung zu erbitten ? — Als zweiten Grundfür die Ausschließung eines parlamentarischen Mandatshört man anführen , der Stadtvorstand solle seine ganzeKraft seinem städtischen Amte widmen . Das läßt sichhören für die ersten Jahre , in denen der neugewählteStadtvorstand sich in sein Amt einzuarbeiten, in die Ver¬hältnisse erst einzuleben hat . Für diese Anfangszeit wirdes übrigens eines besonderen Verbots in dieser Richtungkaum bedürfen . Auf weiter hinaus aber wird man dochden Vorständen der bedeutendsten Städte des Landes soviel Arbeitskraft zutrauen dürfen, düß derjenige, der sichdazu berufen fühlt , ohne Vernachlässigung seines städti -

Aus norwegischen Küstenstädten.
Von Klaus Hennings .

(Nachdruck verboten .)

Nicht gering dürfte die Zahl der Deutschen sein, die die
einst so nette und jetzt so schwer heimgesuchte Stadt Aalesundeinmal gesehen haben, wenn auch vielleicht nur während der
halben Stunde oder der Stunde , da der Dampfer hier Ladung
löschte oder Passagiere aussetzte und einnahm . Die kurze Fristaber genügt, um das Bild einzuprägen ; denn der Eindruck,den diese norwegischen Küstenstädte machen, ist durchweg ein
überaus charakteristischer , fest im Gedächtnisse haftender . Kein f
Deutscher, der Norwegen je besuchte , vergißt wohl so leicht dasBild der ersten norwegischen Hafenstadt , die er sah . Für die
meisten deutschen Reisenden ist dies Stavanger , für einenkleinen Teil auch Christianssand . Das Ueberraschende bildet
nicht allein die Naturszenerie , indem man statt der ebenen,wohlbebauten Marschen, die man an der deutschen Küste hinter ,sich ließ , hier , von dem Panorama ernster , wilder , zerklüfteter ^Fels - und Bergpartien empfangen wird , — nein , die Städte ;selbst sind etwas so völlig anderes , wie die unseren , daß man
sich nicht leicht in dem Bilde zurechtsindet. Das Material der
Häuser ist anders , ihre Bauweise anders , das ganze Gepräge ,der Stadt und ihres Lebens anders . In fast allen Farben ,des Regenbogens, grün und rot , braun , weiß und gelb, heben !
sich die Holzhäuser von dem ernsten Felshintergrunde ab ; fast !
durchweg sind sie überaus einfach , man darf fast sagen : im ,Blockhausstile gehalten ; die Uebersülle an Erkern , Veranden , -
Loggien, Schnörkeln, Türmchen und dergleichen mehr , die für sunsere deutschen Städte leider schon ganz charakteristisch ge- jworden ist , ist hier eine völlig ausgeschlossene Erscheinung, !
und nur ein paar hervorragende Häuser , die großen Hotels jetwa oder das Besitztum eines Großkaufmanns oder „Arbeider - -
foreningen " zeigen eine etwas reichere Entwicklung der
Fassade. Unsereins mutz bei diesen Gruppen einfacher Holz- !
Häuser immer denken , sie stammten aus einer Spielzeugschach¬tel ; und die Wunderlichkeit der Anlage , zu der manche nor - >

weguche Rustenstadte durch den Kampf mit den beengendenFelsen gezwungen worden sind , erhöht den Eindruck der will¬kürlichen Anlage noch mehr. Aber das muß wahr sein : nettsehen diese Holzstädte alle aus , nett , reinlich und freundlich ,wie sie sich da bunt in ihren hübschen Häfen spiegeln und miteiner Energie der Farbe von den Bergen abheben, durch die sichdie Menschen als etwas Besonderes und Selbständiges nebender gewaltigen Natur ihres Landes darstellen zu wollen schei¬nen . Und dabei wirken sie selbst wie Naturprodukte . Man ver¬steht sogleich, daß alle diese Stätten Naturanlagen sind, inUrzeiten zurückgehend , wo schon der Fischer und Schiffer andiesen sicheren Zufluchtsstellen sich vor den Stürmen des Mee¬res barg .
Alle Städte der norwegischen Westküste (und nur von diesenwill ich hier sprechen) dürfen sich der Schönheit ihrer Lagerühmen . Stavanger wohl am wenigsten; es liegt überhauptin einer der am wenigsten bevorzugten Gegenden des Landes .Aber kühn und steil drängt sich Arendal den Berg hinan , höchstmalerisch schmiegt sich Flekkefjord in den innersten Winkelseines Fjords hinein ; Aalesund und Christianssund liegen aufInseln im Fjorde ; Drontheims charakteristischer Zug aber istdie behagliche Breite , mit der es sich an der Küste und in derihm gegönnten Ebene ausdehnt . Es ist , als ob es sich der ,Mensch in diesen hohen Breiten noch einmal recht bequem undangenehm machen ivollte . Denn noch höher nach Norden tritt .dann allerdings das nordische Klima in seine strengen Rechte. >Auf sommerlichen Touristenfahrten sind Bodö und Trornso >

Wohl nett zu sehen ; aber die lange , lange Wintecnacht und -die harten Stürme des Meeres , die Wracks »nd Leichen gegen '
die Felsenküste treiben , drücken hier auf die Seelen ; und man¬
cher Arzt oder Lehrer, der berufsmäßig hier oben im Nordenein Jahrzehnt hat leben müssen , hat die Spuren davon inseinem Seelenleben für den ganzen Rest seiner Erdentage be¬halten .

Denn über all diesen kleinen Küstenstädten Norwegens brei¬ten Eintönigkeit, Landweiligkeit, Enge ihre Schatten aus .Wenn man Bergen ausnimmt , so erkennt man selbst beim flüch¬tigsten Besuche als ein Kennzeichen der norwegischen Küsten¬städte die eigentümliche Gelassenheit und Ruhe der ganzen Le-

urus,nqrnng . AN oas lärmende Treiben südlicher Hafenstadt !darf man nun gar nicht denken , aber es fehlt auch das ge¬schäftige Leben mittlerer Hafenstädte des Nordens . Still , ruhigohne Hast , wird hier die Arbeit im Hafen verrichtet ; kein«lauten Zurufe , kein Geschrei , kein Gesang. Dabei handelt eisich nicht etwa um tote Städte , sondern um gar rührige ; sihaben sich z . B . Stavangers Hasenanlagen so auherordentlickverändert und erweitert , daß, wer diese Stadt seit einem Jahr¬zehnt nicht gesehen hat , sie nicht wieder erkennt ; und auch dasunglückliche Aalesund hat in wenigen Jahrzehnten einen un -gemeinen Aufschwung genommen . Still , wie im Hasen , isies auch in den Gassen . Diese Küstenstädte sind Kleinstädtipsr excsllence . Wer eine von ihnen einmal gründlich kenner -
gelernt hat , dem geht das Verständnis für vieles in IbsensStücken auf , was uns sonst wunderlich erscheint . Das sinidie Städte mit den durchsichtigen Wänden, wo jeder jederkennt , wo ein kleines Vergehen zu einem Staatsverbrechen ,eine kleine Leistung zu einer Heldentat und der Kampf umeine Wasserleitung zu einer Exopöe wird. Warum ? Darum ,weil die Leute ewig mit der Gefahr kämpfen , vor Langeweilezu ersticken , weil sie das Interesse daran haben, allen Unter -haltungs - und Denkstoff , der sich ihnen bietet, auch gründlichauszunützen , weil ihnen endlich die Welt sich allgemach mehlund mehr verengert und schließlich die häuslichen und öffent¬lichen Angelegenheiten von Haugesund oder Ekersund zur Weliwerden . Aus solcher Stimmung heraus sind Stücke von jenerentsetzlichen gesellschaftlichen Enge, wie die „Stützen der Ge¬sellschaft" , zu begreifen, ist es zu begreifen, was es für dieBürger eines solchen Städtchens bedeuten mag, wenn so eineganze Gesellschaft von Ueberseeischen mitten unter sie hinein -schnert und Anschauungen entwickelt, die mit denen des HerrnKonsuls , der Frau Doktor oder des Herrn Reeders so gar nichtnbereinstimmen .

Dabei täte man den norwegischen Klein- und Küstenstädtenunrecht , wollte man sie einfach als stumpfsinnig bezeichnen .Vielmehr sind sie oft überraschend reich an geistigen Inter¬essen, und die gemeinsame Not drängt sie zur Ausbildung ge¬selligen Lebens. Nur daß alles, was getan und getriebenwird , das verzweifelte Gepräge der Enge und Kleinheit emp-



scheu Amts auch noch ein parlamentarisches Mandat zu
versehen mag . Jedenfalls erscheint der Nachteil , daß
vielleicht diese oder jene Angelegenheit von einem Stadt¬
vorstand nicht persönlich erledigt wird , sondern einem
städtischen Beamten überlassen werden muß , wenig be¬
deutend gegenüber dem Gesichtspunkt, daß die Städte sich
und das öffentliche Leben des Landes schädigen , wenn sie
ihre Vorstände grundsätzlich von den Parlamenten aus -
schließen . Ein Land von den Verhältnissen Württembergs
hat keinen Ueberfluß an parlamentarischen Kräften , na¬
mentlich an solchen, die aus eigener Erfahrung mit den
Einzelheiten der öffentlichen Verwaltung vertraut sind .
Und gerade die Interessen der Städte , deren Zurück -
drängung in den gesetzgebenden Körpern ebensowenig zu
wünschen ist , wie ein unberechtigtes Vordringen , werden
nicht selten ihre fachgemäße und wirksame Vertretung am
leichtesten durch Männer finden , deren ganze Tätigkeit
mit diesen Angelegenheiten ohnehin verknüpft ist. . Die
Leitung eines großen städtischen Gemeinwesens wird stets
eine hervorragende Schule für die Mitarbeit an der Ge¬
setzgebung sein . Wie kommen die Städte dazu , daß ge¬
rade sie Kraft und Neigung , sich zum Besten des Lan¬
des und Reiches öffentlich zu betätigen , bei ihren leitenden
Persönlichkeiten still legen wollen ?

Elsaß - Lothringische Finanzen .
Straßburg , 5 . Februar .

Aus der übersichtlichen Darlegung der allgemeinen
Finanzlage , mit welcher der Unterstaatssekretär von
Schraut die Generaldebatte der Etatsberatung
im Landesausschuß einleitete, ergibt sich , daß die Aus¬
gaben des außerordentlichen Etats auch für 1904,
wie solches bereits in den Etatsjahren 1902 und 1903
der Fall gewesen ist , aus einer Anleihe bestritten werden
müssen . Demgegenüber ist natürlich die Frage von In¬
teresse : wie hoch berechnet sich zurzeit die allgemeine
Landesschuld ? Sie beläuft sich auf 26 369 000 M . ,
wovon jedoch rund 21 Millionen auf die im Jahre 1872
erfolgte Ablösung der verkäuflichenStellen im Justizdienst
entfallen . Unter Abzug dieser gewissermaßen von der
früheren Zeit übernommenen Last verbleibt somit ein Be¬
trag von 5 369 000 M . als Schuld für andere außer¬
ordentliche Unternehmungen in einem Zeitraum von
mehr als 30 Jahren . Dafür wiederum sind allein von
1883 bis 1902 an außerordentlichen Ausgaben für gemein¬
nützige Zwecke, wie Eisenbahnsubventionen , Meliorations¬
bauten , Katastererneuerungen , Wasserbauten usw . 48 Mil¬
lionen Mark aus Landesfonds aufgewendet worden , so
daß der Regierung und dem Landesausschuß die An¬
erkennung nicht versagt werden kann, bisher mit Sorg¬
falt gewirtschaftet und den Kredit des Landes nur in ge¬
ringem Maße in Anspruch genommen zu haben.

Neben dieser bemerkenswerten Konstatierung des über¬
aus günstigen Schuldenstandes des Landes sind aus der
Rede des Leiters der reichsländischen Finanzen noch drei
weitere beachtenswerte Punkte hervorzuheben. Zunächst
die Ergebnisse der durch die neue Steuergesetzgebung
reformierten direktenSteuern . Der Gesamtertrag
der direkten Steuern mit 13 Millionen verteilt sich derart ,
daß 26 Proz . auf die Gewerbesteuer, 26 Proz . auf die Ge¬
bäudesteuer, 17 Proz . auf die Grundsteuer , 15 Proz . auf
die Kapitalsteuer , 10 Proz . auf die Lohn- und Besoldungs¬
steuer und der Rest auf die Bergwerkssteuer usw . entfallen.
Diesen 13 Millionen Steuerertrag liegt ein jährliches Ge¬
samteinkommen in Elsaß -Lothringen von 693 Millionen
Mark zugrunde . In Baden ist das Gesamteinkommen
714 Millionen Mark . Der durchschnittliche Steuersatz be¬
trägt für das Gesamteinkommen in Elsaß-Lothringen
nicht ganz 1,9 Proz ; in Baden und in Preußen 2,4 Proz .
die Zahl der Einsprachen bei den Einschätzungskommis¬
sionen beläuft sich nur auf etwa 3 Proz . der erfolgten

Einschätzungen . Somit hat die öffentliche Meinung im
allgemeinen bestätigt, daß die Reform ein gutes Werk war
und einen erheblichen Fortschritt bedeutet.

Unter den Mehrausgaben des Etats für 1904 steht so¬
dann in erster Reihe die Gehaltsaufbesserung
der Elementarlehrer und Lehrerinnen .
Das gegenwärtige Gehalt der Lehrer von 900 bis 1600
Mark wird auf 1100 bis 2000 M . erhöht . Ein Beweis ,
daß ungeachtet der wenig günstigen allgemeinen Finanz¬
lage die Regierung nicht gezögert hat , begründeten Wün¬
schen der Lehrerschaft nach Möglichkeit gerecht zu werden,
und hierzu voraussichtlich auch die Zustimniung des Lan¬
desausschusses finden dürfte .

In seinen Ausführungen über das Finanzver -
hältniszwischendemReichunddenEinzel -
staaten wies Herr v . Schraut nachdrücklich darauf hin,
daß es für die Finanzverwaltung der Einzelstaaten sehr
bedenklich sein würde , die ungedeckten Matrikular -
beiträge zu einer ständigen Einrichtung zu machen . Das
Prinzip der Finanzsolidarität zwischen dem Reich und den
Einzelstaaten , welches von einzelnen politischen Kreisen
zur Rechtfertigung der ungedeckten Matrikularbeiträge ins
Feld geführt werde , dürfe nicht dahin führen , daß den
Einzelstaaten die Erfüllung ihrer Aufgabe erschwert wird .
Es sei daher auch vom elsaß - lothringischen Standpunkte
aus großer Wert darauf zu legen, daß die höchst dankens¬
werten Bestrebungen der Reichsregierung ,
das die Einzelstaaten drückende System der ungedeck -
t e n Matrikularbeiträge tunlichst einzuschränken , zum Er¬
folge führen .

Ainanzielle Wundschau.
-o - Frankfurt a . M ., 5 . Februar .

Die politischen Besorgnisse drängen alles andere in den
Hintergrund und erregen den unerquicklichsten Zustand , der
nur an der Börse denkbar ist , den der geschäftlichen Untätig¬
keit . Ein starker Rückschlag läßt früher oder später die Er¬
holung erwarten , aus einer Periode der Versumpfung und Er¬
schlaffung läßt sich ein Wiederaufleben schwerer denken , es sei '
denn, daß wuchtige Argumente hinzutreten würden . Aber auch
in den Fragen , die der Geschäftswelt am nächsten liegen, wie die
Neugestaltung der Handelsbeziehungen , die
Reform des Börse ngesetzes , ist noch immer keine
Entscheidung eingetreten . Die Lage hat sich so ungünstig ent¬
wickelt , daß allgemein an einen nahen Ausbruch der Feind¬
seligkeiten geglaubt wird . Die Börse hat diese schlimme Wen¬
dung der Dinge ziemlich gefaßt ausgenommen , und es herrscht
vielfach die Ansicht vor , daß ein Krieg im fernen Osten die
europäische Börse dauernd kaum beunruhigen werde. Der
jetzige Zustand hochgradiger Unsicherheit ist für die Börse minde¬
stens ebenso unerquicklich , als die Tatsache eines Krieges . Die
Kurse verhielten sich während der letzten Woche anhaltend in
schaukelnder Bewegung, wobei die seltsame Erscheinung zu be¬
obachten war , daß man in St . Petersburg abwärts ging, wäh¬rend anderwärts die Preise stiegen , und umgekehrt. Schließ¬
lich sind neue Preisverschiebungen von Belang nicht hervor¬
zuheben.

Unter den russischen Werten vollzog sich insofern eine
neue Regulierung , als die bisher ziemlich unverändert ge¬bliebenen Orient - Anleihen sich mehr den früheren
Rückgängen der Goldanleihe angepaßt haben. Chinesen blie¬
ben behauptet . Auf Mexikaner machten die häufigen
Silberschwankungen kaum mehr einen erkennbaren Eindruck .
Im Einklang mjt Paris , too der Reinigungsprozeß ansehnliche
Fortschritte gemacht hat , konnten sich türkische Werte be¬
trächtlich erholen. Freilich läßt sich nicht absehen , ob diese Bes¬
serung Bestand haben wird , da gerade jetzt die Lage auf dem
Balkan wieder recht unklar erscheint. Erholt sind auch Portu¬
giesen und Argentinier , wogegen Spanier in
Schwäche verharren . Heimische Staatsfonds be¬
haupteten ihr Niveau und würden ohne die politischen Wirren
zweifellos einen höheren Kurs erreicht haben , da die Geld¬
flüssigkeit weiter zugenommen hat . Zeitweise war täglichesGeld überhaupt nicht anzubringen .

Auf dem Bankaktien ni arkte haben sich Besserungenund Abschwächungen schließlich die Wage gehalten . Höher sind
jedoch Schaafshausensche und Dresdu ' r Bank , da
man der Ansicht ist , daß diese Banken bald mit ihr >r Erweite¬
rungsplänen hervortreten werden . Fest liegen Wiener
Bankverein , wogegen Preußische Hypotheken¬bank ihren letzten erhöhten Stand nicht behängten konnte .
Die bisher veröffentlichen Bankbilanzen vermochten insofern

fängt . Doch gibt es Städte an der Küste , in denen das Leben
heiter und angenehm ist ; und die Königin dieser Städte , die
Königin der ganzen Küste ist und bleibt Bergen . Wenn Güß-
feldt einmal sagt , er habe in Bergen nichts mehr von dem ge¬
funden , was man sich unter Norwegen denke und davon er¬
warte , so hat er recht oberflächlich beobachtet . Nicht allein ist
Bergens Natur urnorwegisch in dem unmittelbaren Nebenein¬
ander von Kulturland und wilder , großartiger Fjeldnatur ,
sondern es kommen auch in dem Charakter der Bewohner
manche Seiten der norwegischen Volksnatur schärfer zum Aus¬
drucke, als irgendwo sonst . Eine Kleinstadt, eine echte Klein¬
stadt ist und bleibt auch Bergen ; aber es ist hier der große
Vorzug der Kleinstadt , die Gemütlichkeit, man möchte sagen:
bis zur Kunst entwickelt . Gemütlichkeit ist ein deutsches Wort ,
aber das Ding selbst wird man kaum irgendwo bester und
schärfer ausgebildet finden , als in Bergen . In gewissem Sinne
darf man sagen, daß Bergen den potenzierten Typus der
Küstenstädte Westnorwegens darstellt . Auch Drontheim ist
wegen seines angenehmen Lebens bekannt ; aber dort im Nor¬
den geht das Leben langsamer und ruhiger , in Bergen ist es
quecksilberner und sprudelnder .

Es gibt ein paar Eigentümlichkeiten, die in allen diesen
Städten wiederkehren. In allen natürlich ein äußerst reges
Interesse für das , was die Schiffahrt angeht ; wenn die „Hohen-
zollern " oder die „ Auguste Viktoria " passieren, dann fehlt von
der ganzen Bevölkerung nur ein sehr geringer Teil am
Strande , wo man die schönen Schisse verfolgen kann. Inallen riecht es nach Fisch , aber — der Wahrheit die Ehre ! —
die Gerüche sind verschieden . In Aalesund regiert der Geruchdes Dorsches ; in Stavanger herrscht der scharfe Geruch deskleinen Herings vor, in Bergen aber mischen sich alle Fisch-
geruche zu einer einzigen Sinfonie . Und alle diese Küsten-ftadte schweben ,n einer ewigen Angst vor dem Feuer . Di"
O^ P ? ' " er rn einer deutschen Großstadt die Feuersgesahrbehandelt wird , ist einem richtigen Bergenser oder Dront -heimer unbegreiflich. Kein Wunder ! Ist doch Drontheimnicht weniger als fünfzehn Mal ganz oder zum größten Teilabgebrannt , und Bergen ist es nicht bester gegangen. Der

letzte große Brand dieser Art war der von Christianssand im
Jahre 1892 , dem die ganze östliche Hälfte der Stadt zum
Opfer fiel . Ich sah die Stadt zwei Jahre später wieder, und
noch immer war es ein furchtbarer Anblick, zwischen den neuen
Häusern , die indes errichtet worden waren , die traurigen
Trümmerstätten zu sehen . Durch Leiden gewitzigt , versuchtman jetzt auch schon in der Bauart der Städte der Feuers¬gefahr zu begegnen. So erklärt sich die für Drontheim so
charakteristische , enorme Breite der Straßen aus diesem Ge¬
sichtspunkte ; in Bergen dienen demselben Zwecke die „Almen-
ninger "

, öffentliche Plätze von gewaltiger Ausdehnung , durchdie man bei Feuersnot die Flammen zu teilen und zu unter¬
brechen hofft . Uebriqens nimmt in den größeren Städten der
Küste der Steinbau mehr und mehr zu ; so besonders in Sta¬
vanger und vor allem in Bergen . Das ist im Interesse der
Sicherheit sehr erfreulich , aber an charakteristischer Form und
Schönheit büßen die Städte dadurch ein . Es gibt schon ganzeStraßen in Bergen , die zu dem Ausrufe nötigen : „Akkurat,wie in Berlin ! " Ich stelle dem deutschen Leser anheim , ob erin diesem Urteil ein Lob oder etwas anderes sehen will ; sicher
ist , daß der Bergenser in der Regel darauf sehr stolz ist .

Sogenannte Sehenswürdigkeiten gibt es in den norwegi¬
schen Küstcnstädten nicht sehr viel. Wenn man die von Bergenund die Dome von Stavanger und Drontheim ausnimmt , so
ist mau so ziemlich am Rande . Aber fast alle diese Städte hat
die gütige Natur mit einem Geschmeide von reichen Schönheiten
geschmückt; und wer Blick und Sinn für Volksleben hatte ,der kann gerade hier mancherlei Beobachtungen machen . Um
Norwegen zu kennen, muß man zwei Bevölkerungsschichtenkennen : die Bauernschicht und die Schicht der Städter . Sie
stehen wohl miteinander im Zusammenhang , aber sie sind doch
scharf unterschieden und oft feindlich . Tie vorige norwegischeRegierung war eine bäuerliche Regierung , die jetzige ist eine
städtische . Tie Städte sind in Norwegen gewaltige Kultur¬träger , und darum wiegt ein Unglück , wie das von Aalesund,auch in sozialer und geistiger Hinsicht sehr schwer.

keine Anregung zu luten , als sie Ergebniste publizierten , diemir den vorjährigen ziemlich gleichartig waren . Eine wesent¬liche Steigerung ist für Brüsseler llank ycrvorzu -heben.
Aus dem Gebiet der Hüttenpapiere Herr chte wegen der unge¬lösten Fragen des istahlwerkverbandes Zurückhaltung.Tie Kurse schwächten sich eher ab , zeigten aber dann wiederNeigung zur Befestigung, da die amerikanischen Berichte etwaszuversichtlicher lauten . Kohlenaktien wurden anfangsauf Fusionsgerüchte höher bezahlt , namentlich Gelsen -kirchner und Harpener . Dann aber trat auf Positions¬lösungen und Absatzschwierigkeiten Rückgang ein , von dem na¬mentlich die Nebenwerte betroffen wurden .Kaliaktien sind gebessert .
Ferner traten Elektrizitätsaktien mehr in denVordergrund , nachdem die Allgemeine Elektrizitätsgesellschaftdurch die Transaktion mit Brown Boweri L Co . eine neue be¬deutende Erweiterung ihres Jnteressenkreises vornimmt .Auf Dividendengerüchte stiegen Aluminium 10 Prozent .Auch Porzellanaktien sind höher, da diese Unterneh¬mungen durchweg hübsche Dividende deklarieren.Zementaktien gaben einen Teil ihrer letzten Steige¬rung wieder auf .
Von Chemischen Aktien sind Badische Anilin und Al¬bert bevorzugt. Auch Vereinigte Ultramarin konn¬ten aufs neue eine Steigerung erzielen .Unter Nachwirkung der geschlossenen Emaillierwerkekonven¬tion gingen Ullrich - Aktien 5 Prozent in die Höhe .Weiter lagen Vereinigte Kunstseide auf den glän¬zenden Abschluß fest .
Unter den Maschinenfabriken sind Gritzner 1 Prozent ge¬stiegen, während die meisten anderen Sorten , namentlich Wit -tener Stahl röhraktien einen Teil ihrer letzten Bes¬serung wieder hergeben mußten .Gute Strömung erhält sich für Juteaktien , Textil¬aktien usw .
Der Bahnenmarkt ließ nur wenig Leben erkennen.O este r r ei ch ische G at t un -ge n sind unverändert , wäh¬rend Gotthard , auch Prince Henri etwas abbrök -kelten.
Heimische Eisenbahnaktien sind behauptet .Einzelne Werte , wie Allgemeine Deutsche Klein¬bahn , konnten sogar nennenswert anziehen.Für Schisfahrtsaktien bildete sich nachhaltige Kauf¬lust heraus , nachdem der Abschluß der Hamburg Paketfahrt -Gesellschaft sich wesentlich günstiger stellte , als man erwartethatte .
Privatdiskont : 2V« Prozent .
Nachstehend unsere Tabelle :

3'/, "/, Deutsche Reichsanleihe
Z0 ,
3 V/ « Preußische Konsols
3"!
3V/ » Bad

"
Obl . abgestempelt3°/„ Badische Obligationen

Bayern
3»/» Bayern
4"/» Italienische Rente
4« , Ungarische Goldrente
4°/, Ungarische Kronenrente
5»/, amort . Silber -Mexikaner

Gold -Mexikaner
Oesterreichische Kreditaktien
Diskonto -Kommanditanteile
Oesterr. Staatsbahn -Akiten

„ Lombardische Aktien
Gotthardaktien
Laurahütte-Aktien
Bochnn er Bcrgbauaktien
Gelsenkircher Bergbauaktien
Harpener Bergbauaktien
Hibernia
Badische Anilin
Türkmlose

29 . Jan . 5 . Febr .
10S.70 102 65
92 - 91 .75

102 60 102.70
9195 91 .80

101 — 101 .10- .- 91 .90
101 .45 10145

91 .80 91 .90
103 85 103 60
10070 100.70
99.50 99 60
41 .70 41 35

101 .85 101 .50
211 .80 219.70
193 10 193 -
143 .90 143 —

16 15 16 .40
192.50 192 —
236 .75 235 .50
181 95 19150
212 .50 215 .30
204 40 204 -
205 — 204 —
432 — 436 50
135 — 134 .-

Kot1esdie « ste.
« daugeltsche Stadtge« ^ »»«.

7 Februar .
Stadtkirche.

si,9 Uhr Mililärgottesdienst : Herr Militäroberpfarrer Schloe -
mann .

lO Uhr : Herr Stadtpfarrer Rapp .'/i12 Uhr Christenlehre : Herr Stadtpfarrer Weidemeier .
Kleine Kirche.

9 Uhr : Herr Stadtpfarrer Mühlhäußer .'/,12 Uhr Kindergoltesdienst : Herr Hofprediger Fischer .6 Uhr : Herr Siadtvikar John .
Schloßkirche.

10 Uhr : Herr Hosdiakonus l) r . Fromme !.
Johanneskirche .

9 Uhr : Herr Stadtpfarrer v . Brückner
10 Uhr Christenlehre : Herr Sladtpfarrer l ) . Brückner .6 Uhr : Herr Stadtpfarrer Ziegler .

ChristuSkirch«.
10 Uhr : Herr Stadtpfarrer Rohde .>/,12 Uhr : Ktndergottesdienst : Herr Stadtpfarrer Rohde .6 Uhr : Herr Stadtoikar Bauer .

Karl Wilhelm -Schule .
l/,10 Uhr : Herr Stadtpfarrer Wetdemeter .11 Uhr Ktndergottesdienst : Herr Stadtvikar Stetnmann .

Gartenstraße 88 .
' /,10 Uhr : Herr Stadtvtkar John .'/. IS Uhr Ktndergottesdienst : Herr Stadtpfarrer Rapp

Ludwig Wilhelm - Krankenheim.5 Ubr : Herr Hosdiakonus Or . Frommel .
DlalonlpeahaaStrrche .

Vormittaas 10 Uhr : Herrn Pfarrer Katz .Abends '/,8 Uhr Monatsmifstonsstunde : Herr MissionarK n o b i v ch .
Evangelische Kapelle des Kadettenhanse ». .10 Uhr : Herr Kadetrenyauspfarrer Die . 1>r . Brückner .

Karl Friedrich -Gedächtniskirche (Stadtteil Mühlburg ) .10 Uhr Gottesdienst : Herr Dekan Ebert .e ill Uhr Christenlehre : Herr Dekan Ebert .
Donnerstag , den 11 . Februar :

Abends 'si8 Uhr Gottesdienst : Herr Dekan Ebrrt
Gottesdienst in Beiertheim (altes SchulhauS ) .

9 Uhr : Herr Stadtvikar Bauer .' /. 1l Uhr Christenlehre : Herr Stadlvikar Bauer .



WochengotteSdie»R« r
Stefanienstraße 22 .

Mtttwo «b , den 10 . Februar :
g M abends : Herr Hofprediger Fiicher .

Kleine Kirche.
Donnerstag , den 11 . Februar :

z Uhr abends : Herr Stadtvikar Bauer .
JohanneSkirche.

z Uhr abends : Herr Sta ^ tvikac I o b n.
Karl Wilhelm- Schule.

8 Ilbr abends : Herr Siadlpfarrer Weidemeter .

Dang . - luth . Gottesdienst (Friedhofkapelle Waldhornstraße ) .«ormitiags 10 Uhr : Herr Pfarrer Herrmann . Nach Schlichdes Hauptgottesdienstes : Abendmahlsfeier . Beichte'
,
-,10 Uhr .

_
» «t» ,Hs « « « tadt, «» « « «»«.

Hanptkirche St . Stephan.
6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr hl . Messe .

>/.8 Uhr bl . Messe.
9 Uhr MilitSrgottesdienst : Herr MilitSroberpfarrer Ber .'

b erich .
>/ 10 Uhr Hauplgoüesdieast , Predigt und Hochamt.>/ >2 Ubr Kmüergoiresdienst mit Predigt ."

3 Uhr Christenlehre für die Knaben.'
3 Ubr Corvoris -Christi Bruderschaftsandacht.

Erbauungsstunde für katboliiche Taubstumme : rrachmiitags2 Uhr in der Karl Wübelm- Schule .

BernhardnSkirche.
-/.? Uhr Frübmeffe.
-/,8 Uhr hl. Messe.
>,,9 Nür Krndergotresdienst mit Predigt ,liftü Ubr Predigt und Hochamt .

2 Uhr Christenlehre für die Knaben.>j,3 Uhr Corporis .Christ! Bruderschaft.
Liebfranenkirche.

h,7 Ubr Frühmesse.
>/,S Uhr Kindergotresdienst mit Predigt .>/10 Ubr Predigt und Hochamt,ll Uhr hl . Messe .' ^2 Ubr Christenlehre für die Knaben.
H,Z Uhr Corporis -Chrtsli-Bruderschaft.

St . Bonifatiuskirche (Goethestratze) .
6 Ubr Austeilung der hl . Kommunion.>/,7 Uhr Frühmesse .>/z9 U >r ^ mdrrgottesdienst mit Predigt .h,li> i : r Predigt und Hochamt .II Uhr dl. Messe.

2 Ilbr Christenlehre für die Knaben.>/,3 Ubr Corporis Christi Bruderschaft.
St . Binzentiuskapelle.

6 Uhr Austeilung der hi . Kommunion.7 Ubr Frühmesse .8 Uhr Amt.
Ludwig Wildelm -Krankenheim.ll Ubr K! . Messt .

St . FranziskushauS (Grenzstraße 7) .8 Uhr Amt

Katholische Kapelle des KadettenhaufeS .10 Ukr : Herr Miiaöroberpfarrer Berberich .
St . Peter- und Panlskirche im Stadtteil MLHldnr».6 Uhr Beichtgelegendeir . '' /,7 und ft,8 Ubr Austeilung der hl . Kommunion.' ,8 Ubr Frühmesse .ft,10 Uhr Hauptgottes ienst mit Predigt .ft,2 Ubr Christenlehre für die Mädchen.2 Uhr Corports-Chrtsti -Bruderschast.

<Alt .)Katboktsche Stadtgemeind «.
AnferftrhnngSkirchr.10 Uhr Hochamt .

Sngli » !, Lkunvk .Ferviess nrv bolci everv 8unc!av nt Mv in tbs 6d »pel oktbs I, äV Lrnnksnbsim , Knisor- ^ IIns 10.

Standesöucharrsjüge.
Geburten .

18 . Januar .Karl Wilhelm, B . : Georg Bernlöhr , Eisendrcher.23 . Januar .Gerhard Hermann Bernhard , V . : Wilhelm Neumann , Kauf¬mann .
Flora , V . : Gustav Schwarzwälder, Kaufmann .24 . Januar .Karl Friedrich, V . : Karl Rau , Reserveheizer.26 . Januar .Lina Marie , V . : Johann Lamport , Kleidermacher.26 . Januar .Hedwig Gleichen, V . : Josef Seifried , GlaserAuguste , V . : Johann Uebelhack, Hausdiener .27. Januar .Lili , V . : Moritz Seiferheld , Kaufmann .28 . Januar .Karl , V . : Karl Fritz, Schreiner.Karl Johann , V . : Eustachius Kühn, Feldwebel.Ernst Alfred, V . : Hermann Rost, Kaufmann .29 . Januar .Martha Elfriede , V . : Karl Dictsche , Lehrer.Heinrich, V . : Wilhelm Schorpp, Schreiner .30 . Januar .Rosa Johanna , V . : Cyriak Mennle , Eisendreher.Robert , B . : Johann Kratzmeier, Bremser.Walter Engen Georg, V. : Georg Lauer , Verbrauchssteuer-erheber.

31 . Januar .Karl Friedrich, V . : Fridolin Koch , Schneidermeister. -Hermann Ludwig, V . : Franz Nenninger , Postbote.Julie , V . : Matthäus Teufel , Schlosser .Emil Eugen Karl , V . : Emil Siegele , Großh . Revisor.Anna Luise , V. : Rudolf Mühling , Kaufmann .Herwart Hermann Fritz, V . : Hermann Fischer , Professor .1 . Februar .Kurt Wilhelm, V. : Wilhelm Sckarmann , Packer.Walter Josef , V. : Karl Ebel. Schriftsetzer .Anna Frieda , V . : Karl Munk, Metalldrucker.Theodor, V . : Peter Rausch , Zigarrenmacher.Karl Joseph , V . : Bernhard Gfell, Gasarbeiter .Albertine Magdalena , V . : Florian Reichhart, Schneider.Karl Franz , V . : Hermann Fischer , Professor.Paul , Arthur , Zwillinge, V . : Emil Korts , Feldwebel.Margarethe Wilhelmine Emilie, V. : Richard Tieke , Färber .

2 . Februar .Alfred, V . : Bernhard Schneider, Stadttaglöhner .Erwin Bernhard , V. : Bernhard Neunzig. EisenbahnschaffnerOskar , V . : Jakob Sieber . Ausläufer .
Omaner .

Peter Walter Valentin , V . : Dr . Erwin Blos , prakt . Arzt .
Eheaufgebote.

30 . Januar .Alois Endres von Unterbalbach, Großh. Regiernngsrat hier,mit Karoline Platz von Rottweil.Rudolf v . Uslar von Kassel, Oberleutnant hier , mit HelenaBartmng von Chemnitz .Karl Zeltmann von Herrenalb , Tapezier hier, mit Marie Frie¬drich von Rastatt .
2 . Februar .Georg Riffelmacher von Fürth , Schriftsetzer hier, mit SabinaDehn von Tauberbischofsheim.Ernst Vollhardt von Kleinlaufenburg , Diplom-Ingenieur inCharlottenburg , mit Anna Götzinger von Rintheim .Wilhelm Prmtz , Schlosser hier, mit Christine WohlwenL vonTeutschneureuth.

Franz Oberföll von Achern , Kaufmann allda, mit Luise Kölitzvon hier .
Eheschließungen .
1 . Februar .Oskar Wagishauser von Gütenbach, Hoflakai hier, mir MariaSchund von Hechrngen .

. 6. Februar .Sigmund Burkard von Steinbach, Kanzleidiener hier, mit Leo-poldrne Vogtel von Philippsburg .Heinrich Nagel von Spranthal , Reserveheizer hier . Mit LuiseJost von Dürrenbüchig.Rudolf Nacke von Stollberg . Bandagist hier, mit Amalie Frie¬drichs von Goktmgen.Eiml Bender von Staufenberg . Daglöhner hier, mit FranziskaMerch von Balg .
Richard Rieger von Neufrach , Kaufmann in Meßkirch , mit Ma¬thilde Lauchert von Meßkirch .Gustav Weber von Waldhausen, Schuhmacher hier , mit O' tt-helmine Grahm von Kürnbach.Josef Kistner von Oetigheim, Landwirt allda, mit Luise R >-lvon Eppingen.Severin Koch von Obermettingen , Kasernenwärter hier , mitMana Sirch von Ettringen .

. . 29 . Januar .Linse, Witwe von Jakob Stein , Eisenbahnschaffner , 61 I .Karl Conrad , ledig, Elsendrsher, 31 I .Amalie Kästner, ledig, ohne Gewerbe, 51 IBertha , Ehefrau von Lorenz Eckert, Taglöhner, 83 I .30. Januar .Friedrich Keller, ledig, Maler , 26. I .Johanna , Witwe von Karl Wohlschlegel . Privatier , 77 I .ENygib^
Westphal, ledig, Schülerin der Frauenarbeitsschule ,Karl Oskar , 21 T . , V . . Johannes Mäher, SchreinerMarre , 3 M . 24 T . , V. : Georg Bachmann, Kutscher .

'
1 - Februar .Christine , Witwe von Karl Caprano, Schreiner, 56 IJosef Klug, Ehemann , Oberschaffner a . D ., 7S I .

August
l
Eugen , 6 M . 18 Tst Heinrich Krischer , Vizefeld-

3. Februar .Ludwig Hößle, Witwer , Kutscher , 68 I .Katharina , Witwe von Friedrich Leitz , Silberarbeiter , 73 ITheodor Kilian , Ehemann, Oberregierungsrat a D 76 FFriedrich Esse. Ehemann , Werkschreibcr 71 I
'

Hildcgart . 2 M ., V . : Wilhelm Ripp, Reserbef
'
ührer .

Verantwortlicher Redakteur: Jul ius Katz in Karlsruhes
Bürg rlichc Rechtsstreite .

Orffentliche Zustellung einer Klage .G .712.2 . 1 . Karlsruhe .Die Kläger
1 . Landwirt Jakob Bnrgstahler ,2 . Landwirt Johann Bnrgstahler ,3 . Landwirt Jakob Franz ,4 . Landwirt Ludwig Franz ,6 . Landwirt August Franz ,6. Landwirt Leopold Geigle,7 . Landwirt Leopold GüntherWitwe,8. Landwirt Gottfried Günther ,9 . Landwirt Heinrich Heger,10 . Albert Ludwig Heuser,11 . Landwirt August Heinrich Heu¬ser.12. Waldhüter August Heuser,13. Landwirt Johann FriedrichHeuser,14 . Landwirt Ernst Ludwig Heu¬ser,16. Landwirt Jakob Heuser V . ,16 . Landwirt Jakob Heuser ll .,17 . Landwirt Friedrich Joos ,18 . Landwirt Adam Lang,19 . Landwirt Ferdinand Lang,2V. Schreiner Wilhelm Lang,21 . Schneider August Lang,22 . Landwirt Karl Friedrich Lang,23 . Jakob Friedrich Lang I . ,24 . Landwirt Albert Friedrich Lang25 . Landwirt August ChristianMetz.26. Landwirt Jakob Ludwig Metz,27 . Landwirt Ernst Jakob Nagel,28 . Bäcker Ernst Nagel,29. Ratschreiber Karl Nagel,30 . Landwirt Leopold Nagel,31 . Landwirt Karl Theodor Nagel,32. Landwirt Johann WilhelmNagel I .,33. Gärtner Johann Wilhelm Na¬gel.

34 . Landwirt Gustav Adolf Nagel,35 . Landwirt August Heinrich Na¬gel,36 . Schreiner Friedrich Nees,37 . Landwirt Friedrich Nees,Witwe,38 . Landwirt August Gottfried
Ratzel,39 . Forstwart Karl Ratzel,40 . Landwirt Leopold August
Ratzel.41 . Landwirt Wilhelm Adolf
Ratzel,42. Landwirt Rudolf Ratzel,43 . Landwirt Karl Ludwig Ratzel,Witwe,

44 . Lammwirt Karl Ritz ,

46 . Landwirt Ernst Ritz ,46 . Gemeinderat Ferdinand Ritz,47 . Landwirt Gustav Meinzer ,48 . Schreiner Friedrich Stöber ,49 . Milchhändler Friedrich Stöber ,l 50 . Landwirt August Stöber II .,61 . Landwirt Julius Zwecken,alle in Linkenheim, Prozeßbevollmäch-tigter : Rechtsanwalt vr . Schneiderin Karlsruhe , klagen gegen den Land¬wirt Jakob Friedrich Heuser aus Lin-
kenheim , zurzeit an unbekannten Ol¬sten abwesend, unter der Behauptung ,daß der Beklagte als Rechner des
landwirtschaftlichen Ortsvereins Lin¬
kenheim , der keine Rechtspersönlichkeit
besitze und der aus den Klägern als
Mitglieder bestehe , die Summe von3150 M . unterschlagen habe und die¬
ser Fehlbetrag an die Kläger schulde,mit dem Anträge , den Beklagten durchvorläufig vollstreckbares Urteil zu ver¬urteilen , an die Kläger den Betrag von3150 M . nebst 6 Prozent Zins seitdem Klagzustellungstage zu bezahlenund die Kosten des Rechtsstreites zutragen .

Die Kläger laden den Beklagten zurmündlichen Verhandlung des Rechts¬streites vor die IV . Zivilkammer desGroßh . Landgerichts zu Karlsruh « aufMontag den 28 . März 1904,vormittags S Uhr,
! mit der Aufforderung , einen bei dem
! gedachten Gericht zugelassenen Anwaltzu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬lung wird dieser Auszug bekannt ge¬macht.
Karlsruhe , den 1 . Februar 1904.Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.I Böhringer .

! Orffentliche Zn ellung einer Klage.G .737 .2 . 1 . Nr . 4161 . BruchsalDie - Firma Delisle L Ziegele inStuttgart — Prozetzbevollmächtigter:Rechtsanwalt Straus in Bruchsal —klagt gegen den Mechaniker HeinrichFunk von Bruchsal, zurzeit an unbe¬kannten Orten abwesend, unter derBehauptung , Beklagter schulde ansWarenkauf vom Januar bis Oktober1903 — 504 M . 17 Pfg . und habedie Verzinsung mit 5 Prozent vomVerfalltage an versprochen , sich auchder Zuständigkeit diesseitigen Gerichtsunterworfen , mit d?m Anträge aufkostenfällige , gegen Sicherheitsleistungfür vorläufig vollstreckbar zu erklären¬de Verurteilung des Beklagten zurZahlung von 604 M . 17 Pfg . nebst S

Prozenr Zirpen vom Verfalltage , 0 . r.1 . Januar 1804 an Klägerin oder de¬ren zum Geldeinzng berechtigten Ver¬treter .
Die Klägerin ladet den Beklagtenzur mündlichen Verhandlung desRechtsstreits vor das GroßherzoglicheAmtsgericht zu Bruchsal auf :Freitag den 26. Februar 1904 ,vormittags 8 Uhr,Zimmer Nr . 7.. 2 . Stock .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬stellung wird dieser Auszug der Klagebekannt gemacht.
Bruchsal, den 3 . Februar 1904.

Trunzrr .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.Oeffentliche Zustellung einer Klage.G .699. 2 . 1 . Ettenheim . LandwirtMathias Pfau in Busenweiler , PostDornhan ( Württbg . ) , als gesetzlicherVertreter seines minderjährigenSohnes Martin Pfau , Bäckcrgehilfe ,z. Zt . in Mülhausen i. Els . — Pro -

zeßbevollmächtigter : RechtsanwaltFischer in Oberndorf a . N . — klagtgegen Stefan Schaub, Bäckergehilfe ,zuletzt in Grafenhausen , aus Dar¬lehen vom 1 . Januar 1903 auf Zah¬lung von 51 M . nebst 4 Proz . Zinsvom 6 . Januar 1903 und vorläufige
Vollstreckbarkeitserklärungdes Urteils .Der Kläger ladet den Beklagten zurmündlichen Verhandlung des Rechts¬streits vor das Gr . Amtsgericht zuEttenheim ans

Dienstag , den 15. März 1904,vormittags 9 Uhr.Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬stellung wird dieser Auszug der Klagebekannt gemacht .
Ettenheim, den 30 . Januar 1904 .Kunz,
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.Oeffentliche Zustellung einer Klage.G .625 .2. Nr . 784 . Waldshut .Die Jakob Kaiser Ehefrau , Mariageborene Bauer in Fützen , — Prozeß¬bevollmächtigter : Rechtsanwalt Sie -bert in Waldshut — klagt gegen ihrengenannten Ehemann, zurzeit an un¬bekannten Orten abwesend , früher zuFützen , unter der Behauptung, daß derBeklagte durch schwere Verletzung derdurch die Ehe begründeten Pflichtenund ehrloses Verhalten — Trunksucht,grobe Mißhandlung der Ehefrau ,gänzliche Vernachlässigung der Fami¬lie in Bezug auf den Unterhalt —eine so tiefe Zerrütterung des ehelichenVerhältnisses verschuldet habe, daß der

Klägerin die Fortsetzung der Ehenicht zugemutet werden könne . — 81568 B .G .B . — mit dem Anträge :
„ die am 22 . Oktober 1889 in Fützenzwischen den Streitteilen abgeschlosse¬ne Ehe wird aus Verschulden des Be¬klagten für geschieden erklärt , Beklag¬ter hat die Kosten des Rechtsstreits zuztragen .

Die Klägerin ladet den Beklagtenzur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die erste Zivilkam¬mer des Großherzoglichen Landgerichtszu Waldshut auf

Donnerstag den 14. April 1904,vormittags 9 Uhr,mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zngelaflenen An¬walt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬lung wird dieser Auszug der Klage be¬kannt gemacht.
Waldshut , den 29 . Januar 1904.

Gerichtsschrciber Gr . Landgerichts.
Walter .

Aufgebot.G .698 .2 . 1 . Nr . 614 . Kenzingen.Auf Antrag des Landwirts SilvesterMayer in Hecklingen, als Bevollmäch¬tigten seiner Ehefrau , Auguste geb.Fehr daselbst, welche im Grundbuchder Gemeinde Hecklingen Band 18Seite 636 als Miteigentümerin des
Grundstücks Lgb. Nr . 421 der Ge¬
markung Hecklingen, 10 ar 82 gmAckerland im Ziegelacker, in ungeteil¬ter Gemeinschaft mit der verstorbenenHelena Schneider geb . Mathis unddem verstorbenen Karl Mathis ein¬
getragen ist, werden die jetzigen Mit¬
eigentümer des Grundstücks aufge-
fordcrt , ibr Miteigentumsrecht spä¬
testens in dem ans :

Dienstag , den 17 . Mai 1904,
nachmittags 2 Uhr,

bestimmten Termin geltend zu ma¬
chen , widrigenfalls sie mit diesem
Recht ausgeschlossen werden .

Kenzingen , den 30 . Januar 1904.Großh . Amtsgericht ,
gez. Deimling .

Vorstehendes Aufgebot veröffent¬licht:
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :Boos .

Aufgebot.G .655 .2. Nr . 1978 . Ossenbnrg.Der Schreiner und Gastwirt FriedrichBader in Goldschener hat beantragt ,den verschollenen Joses Bader , Sohndes Anton Bader , geboren am 6 . Juni

Amerika ausgewandert sein soll , fwtot zu erklären.Der bezeichnete Verschollene wir !aufgefordert, sich spätestens in denaus
Freitag , den 35. November 1904,vormittags 10 Uhr,vor dem Unterzeichneten Gericht anberaumten Aufgebotstermine zu melden , widrigenfalls die Todeserklärumerfolgen wird.An alle , welche Auskunft über Leden oder Tod des Verschollenen zu erteilen vermögen , ergeht die Aufforderung , spätestens im Aufgebotstermin >dem Gericht Anzeige zu machen .Ottenburg , den 22 . Januar 1904 .Großh. Amtsgericht.Der Gerichtsschreiber :

C. Beller.
Zahlungsfperre.

s Pforzheim. Holzhänd¬ler Julius Sechting in Neu-Ruppirhat beantragt , die Zahlungssperriwegen der
Nr . 362, 363, 364, 901 und 902der Lit . Lder 4prozentigen Pforzheimer Stadt¬anleihe vom Jahre 1901 zu ver¬fügen.
Es wird deshalb der Stadtgemeind «Pforzheim, und der Dresdener Ban !in Berlin , sowie ihrer Filiale ftMannheim und dem Bankhause L. 8E. Werthcimer in Frankfurt a . Mverboten, an den Inhaber der genann¬ten Papiere eine Leistung zu bewir¬ken , insbesondere neue Zins - oder Er¬neuerungsscheine auszugeben.Pforzheim, den 1 . Februar 1904Großh. Amtsgericht,

gez. Levis.Dies veröffentlicht der
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :Lohrer.'

. Vereinsregister.Ueberlmgrn. « 70g- Nr . 1419. Ins hiesige Vereins -! register ,st als Nr . 4 eingetragen wor-
Evangelischer Diakonieverein Ueber-

lingen .
, ^ Sitz : Ueberlingen .Satzung ist am 10. Januu -1904 errichtet.

Der jeweilige evangeli-fche Ortspfarrer .
Ueberlingen . 26. Januar 1904.Großh. Amtsgericht .



^Bürgerliche Rechtsstreite .
Oeffentliche Zustellung einer Ladung.

.G .7S0 .2 . 1 . Nr . . 1778 . Lahr .
Heinrich Knauer , Metzgermeister in
Stratzbnrg , Elsaß , Prozeßbevollmäch¬
tigter Rudolf Löb , Geschäftsagent da¬
selbst , klagt gegen Engelbert Biirkle,
Metzger , früher in Lahr , jetzt unbe¬
kannten Aufenthalts , aus Kauf und
bezw. Schuldanerkenntnis , mit dem
Anträge auf vorläufig vollstreckbare
Verurteilung zur Zahlung von 297 M.
und 4 Prozent Zinsen vom Tage der
Klagezustellung an .

Der Kläger ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Grotzherzogliche
Amtsgericht zu Lahr auf

Mittwoch den 16. März 1904,
vormittags 11 Uhr,

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Lahr , den 2 . Februar 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Eisenträger .
Aufgebot.

G .624 .2 . Nr . 2618 . Tauber¬
bischofsheim . Die Lehrerswitwe So¬
phie Wachmann in Würzburg hat be¬
antragt , den verschollenen , am 9 . Sep¬
tember 1864 zu Nesselhausen gebore¬
nen , zuletzt dort wohnhaften

Moses Bachmann
für tot zu erklären.

Der Gezeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem auf
Donnerstag , den 27 . Oktober 1904,

vormittags halb 10 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Gericht an¬
beraumten Aufgebotstermine zu mel¬
den, widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird .

An Alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu machen .

Tauberbischofsheim, 26 . Jan . 1904.
Großh . Amtsgericht,

gez . Weiß.
Dies veröffentlicht:
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

HSrnle.
G .656 .2 . Nr . 3165 . Freiburg .
Gr . Amtsgericht Freiburg hat heute

folgendes
Aufgebot

erlassen:
Auf Antrag der Bertha geborenen

Mark , Ehefrau des Möbelpackers Noe
in Karlsruhe , und Genossen wird der
am 26 . Dezember 1817 zu Karls¬
ruhe geborene Karl Philipp Mark,
der Ende der 1840er Jahre von Frei¬
burg i . B . , wo er als Offizier ge¬
standen haben soll , nach Amerika aus¬
gewandert und seit 1848 verschollen
ist, aufgefordert , sich spätestens in
dem auf

Samstag , de« 13. August 1904,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gericht —
Zimmer Nr . 8 — anberaumten Auf¬
gebotstermin zui melden, widrigen¬
falls er für tot erklärt werden wird .

Alle , welche Auskunft über Leben
und Tod des Verschollenen zu ertei¬
len vermögen, werden aufgefordert ,
spätestens im Aufgebotstermin An¬
zeige zu machen .

Freiburg , den 28 . Januar 1904.
Zimmermann ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
Konkurseröffnung.

G .717 . Nr . 3828 . Lörrach .
Ueber das Vermögen des Schreiner¬
meisters Karl Schande! in Lörrach
ist heute, am 3 . Februar 1904 , nach¬
mittags 6 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet worden, da derselbe zah -

Konkursforderungen sind bis zum
22 . Februar 1904 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines an¬
deren Verwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigerausschusses,
und eintretendenfalls über die in
8 132 der Konkursordnung bezeichnc-
ten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf

Dienstag den 1 . März 1904 ,
vormittags 11 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an die etwaigen Erben
des Verstorbenen zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum
22 . Februar 1904 Anzeige zu machen

Freiburg , den 1 . Februar 1904.
Großh . Amtsgericht III .

Gerichtsschreiber :
Zimmermann .

Konkursverfahren.
G .71V . Nr . 4082 . Freiburg .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Johann Georg König Ehe¬
leute in Opfingen wurde durch Be¬
schluß Großh . Amtsgerichts vom 3.
Februar nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben.

Freiburg , den 3 . Februar 1904.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Frey .
Schlußtermin.

G .7S1 . Nr . 1316 . Gengenbach.
In dem Konkursverfahren über den

Nachlaß des verwittweten Konrad
Gureth , Leibgedingers in Oberenters¬
bach, wurde zur Wnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhe¬
bung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Vertei¬
lung zu berücksichtigenden Forderungen
der Schlußtermin bestimmt auf

Freitag den 26. Februar 1904 ,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Amtsgerichte Hierselbst .
Gengenbach, den 3 . Februar 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Willi.
Amtsgerichtesekretär .

Konkursverfahren.
G .719 . Konstanz.

Konkurs der offenen Han¬
delsgesellschaft I . L L. Bur¬
ger von hier betr .

Zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver¬
zeichnis und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die Vergütung der
Geschäftsführung des Gläubigeraus¬
schusses wird Termin bestimmt auf

Montag den 29. Februar d . I .,
vormittags 9 Uhr,

Zimmer Nr . 11 .
Konstanz, den 1 . Februar 1904.

Großh . Amtsgericht.
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
Kumpf,

Gr . Amtsgerichtssekretär.
G .763 . Mannheim . Im Konkurse

über das Privatvermögen des Kauf¬
manns Max Keller , Teilhabers der
offenen Handelsgeiellschaft B . Keller
L Sohn , hier sind zu der gerichtlich
genehmigten Schlußverteilung Mark
346 . 83 Pfg . verfügbar .

Nach dem auf der Gerichtsschreiberei
des Gr . Amtsgerichts hier zur Einsicht
aufliegendcn Schlußverzeichnisse betra -

lungsunfähig ist . . .. , .. . .. - . . . ,
Der Waisenrat Ernst Engler hier S.en die zu berücksichtigenden bevorrecht

ist zum Konkursverwalter ernannt . tigten Forderungen M . 346 .83

sungen , insbesondere der Schätzungs¬
urkunde , ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumewen , und, wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteige¬
rung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung

Königschaffhausen wohnhaft gewesene
Landwirt

Wilhelm Häßler ,
2 . der am 22 . September 1874 in

Jhringen geborene, zuletzt in Achkar-
ren wohnhaft gewesene Landwirt

Robert Jenne
werden beschuldigt , als Wehrmann der
Landwehr ersten Aufgebots ohne Er¬
laubnis ausgewandert zu sein.

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben wersden auf Anordnung
des Gr . Amtsgerichts auf

Donnerstag den 28 . Avril 1904,
vormittags 9 Uhr,

vor das Gr . Schöffengericht in Brei¬
sach zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach

oder einstweilige Einstellung des l 8 472 der Strafprozeßordnung von
Verfahrens herbeizuführen , widrigen- dem Bezirkskommando in Freiburg
falls für das Recht der Bersteigerungs - ausgestellten Erklärung verurteilt wer-
erlös an die Stelle des versteigerten den.
Gegenstandes tritt .

Karlsruhe , den 1 . Februar 1904 . i
Großh . Notariat V

als Bollstreckungsgericht :
Beck .

G .686 . Nr . 469 . Karlsruhe .

Konkursforderungen sind bis zum .
20 . Februar 1904 bei dem Gerichte .
anzumelden . !

Es ist Termin anberaumt vor dem !
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfas - !
sung über die Beibehaltung des er- !
nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung ,

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das in Karlsruhe belegene , im
Grundbuche von Karlsruhe zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf den Namen des Uhr¬
machers Franz Buhlinger dahier
eingetragene , nachstehend beschriebene
Grundstück am

Mittwoch, den 6 . April 1904,
vormittags 9 Uhr,

durch das Unterzeichnete Notariat V
in dessen Diensträumen in Karlsruhe ,
Amalienstraße Nr . 1911 , versteigert
werden :
Lagerb . - u . Grundbuchheft Nr . 1815 :

Flächeninhalt 2 ar 40 gm . Hier¬
auf steht das mit Nr . 49 der Kronen
stratze bezeichnete vierstöckige Wohn¬
haus mit dreistöckigem Wohnanbau ,

amtlich geschätzt zu 54 000 M.
Bierundfünfzigtausend Mark.

Der Versteigerungsvermerk ist am
5 . Januar 1904 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen das
Grundstück betreffenden Nachweisun¬
gen , insbesondere der Schätzungsur¬
kunde , ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden, und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteige¬
rung entgegcnstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen , widrigen¬
falls für das Recht der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt .

Karlsruhe , den 1 . Februar 1904.
Großh . Notariat V

als Bollstreckungsgericht :
Beck .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Bekanntmachung.

G .736 . Nr . 1136 . Mannheim.
Durch Beschluß Großh . Amtsgerichts
Mannheim vom 1 . Februar 1904
wurde Milchhändler Mathias Wäschle

Mannheim , den 6 . Februar 1904 . , in Mannheim wegen Trunksucht ent.
Der Konkursverwalter :

Or . Dührenheimer,
Rechtsanwalt .

G .685 . Nr . 470 . Karlsruhe .

!mündigt .
j Mannheim , den 2 . Februar 1904.
! Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts IV :

Mohr .
Strafrechtspflege .

Ladung.

eines Gläubigerausschusses uÄ ein- ! ^ ^ "^ sÄb ^ ^ bne , ^
im Der ^ ig , IM 1 ^ 6

Daugs-VergeMrmly.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

Breisach , den 23 . Januar 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

C. Beck .
Ladung.

G .700 . 3 . 2 . Nr . 4572 II . Mann¬
heim . Ter am 14 . Februar 1876 in
Wippingen geborene Bäcker ,

David Lang,
zuletzt wohnhaft in Mannheim ,
Längste. 25 , zurzeit unbekannt wo ,
wird beschuldigt , daß er als Ersatzre¬
servist ohne Erlaubnis ausgewandert
ist . Uebertretung gegen Z 360 Ziffer
3 R .St .G .B.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts — Abt. 12 —
Hierselbst auf :
Donnerstag , den 28 . April 1904,

vormittags 9 Uhr,
vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
8 472 Abs . 2 und 3 St .P .O . von dem
Bezirkskommando Mannheim ausge¬
stellten Erklärung vonft 25 . Januar
1904 verurteilt werden .

Mannheim , den 1 . Februar 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

K. Bernauer .

Vereins -Register.
Pforzheim. G .721 .

' Zum Vereinsregister Band I , O . --
Z . 17 , wurde bei dem Turnverein
Dietlingen in Dietlingen eingetragen :
Die bisherigen Vorstandsmitglieder
sind erneut bestellt .

Pforzheim , den 1 . Februar 1904 .
Gr . Amtsgericht II .

Vereins -Register.
Pforzheim. G .752 .

Zum Vereinsregister Band I wurde
eingetragen :

1 . Zu O . -Z . 22 (Turnverein Eutin¬
gen in Eutingen ) : Gottlob Hagenlo-
cher ist aus dem Vorstande ausgeschie¬
den und an seiner Stelle Bijoutier
August Feuchter in Eutingen als Rech¬
ner bestellt .

2 . Zu O .-Z . 6 (Evangelisches Ber -
einshaus in Pforzheim ) : Das Vor¬
standsmitglied Johannes Fritz ist aus¬
geschieden ; statt seiner ist Kaufmann
Heinrich Gerwig hier gewählt . Die
übrigen Mitglieder sind erneut bestellt.

Pforzheim , den 6 . Februar 1904.
Großh . Amtsgericht II .

Urrgroimg
von Tapcherarbkite«.

Die ml Laufe dieses Jahres vor¬
kommenden Tapezierarbeiten ( Zim-
mertapezierungen ) für die hiesigenEd unterstellten staatlichen Gebäude
sollen nn Wege des schriftlichen Ange¬bots nach Einzelpreisen aus Grund^Eschäftszimmer zurEmpcht auftiegenden Bedingungen
vergeben werden . G .701 2Die Angebote, in verschlossenem
Umschlag , mit der Aufschrift „ Tape-
zierarbeiten " sind bis längstens Frei¬
tag , den 19. Februar d . I . , abends 5Uhr, an welchen : Zeitpunkt die Er¬
öffnung der Angebote stattfindet, beiuns einzureichen.

Karlsruhe , den 30 . Januar 1 gg4
Großh . Bezirksbauinspektion.

tretendenfalls Wer die in 8 182 der >GruWbuche von Karlsruhe zur Zeit Mannheim geborene Kaufmann
Konkursordnung bezeichneten Gegen
stände und zur Prüfung der angemel
orten Forderungen auf

Montag den 29. Februar 1904 ,
vormittags 10 Uhr,

>der Eintragung des Bersteigerungs -
! Vermerkes auf den Namen des Wirts
und Gießermeisters Johann Speck da-

jhier eingetragene , nachstehend be-
^schriebene Grundstück am

Johann Emil Stumpf
zuletzt in Heidelberg wohnhaft
beschuldigt , als Ersatzreservist

wird
erster

Arbeitsvergebung .
Zum Neubau eines Amtsgerichtes

in Mannheim sollen die Arbeiten des
inneren Ausbaues , wie : G .762 . 2 .1

Titel 11 : Verputz - und Stückar¬
beiten,

Titel 12 : Boden- und Wandbeläge !
( Plättchen , Terrazzo , Gips - !
estrich ) ,

Titel 13 : Schreinerarbeiten ,
Titel 13a : Parkettböden ,
Titel 13b : Rolläden,
Titel 14 : Glaserarbeiten ,
Titel 15 : Schlosser - und Kunst¬

schmiedearbeiten,
Titel 16 : Maler - und Anstreicher¬

arbeiten ,
Titel 17 : Tapezierarbeiten ,
Titel : 17a : Linoleumlieferung ,
Titel 18 : Wasserzuleitung,
Tilel 20 : Gasleitung ,

vergeben werden. Zeichnungen und

Allen Personen , welche eine zur Freitag , den 8 . April 1904,
Konkursmasse gehörige Sache in Be- vormittags 9 Uhr,
sitz haben oder zur Konkursmasse et- durch das Unterzeichnete Notariat V
was schuldig sind , wird aufgegeben. ! m dessen Diensträumen m Karlsruhe ,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver- ^Amalienstratze Nr . 19 II ^

abfolgen oder zu leisten, auch die Ver - ! werden:
pflichtung auferlegt , von dem Besitze >Lagerb. - u . Grundbuchheft Nr . 3286 :
der Sache und von den Forderungen , Flächeninhalt 4 ar 15 gm . Hier¬
für welche sie aus der Sache abgefon- auf steht das mit Nr . 14 der Scherr -
derte Befriedigung in Anspruch neh - straße bezeichnete dreistöckige Wohn-
men , dem Konkursverwalter bis zum >Haus und eine zweistöckige Stallung
80 . Februar 1904 Anzeige zu machen , j mit Magazin .

Lörrach, den 3 . Februar 1904 . l Amtlich geschätzt zu 35 000 M.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts. Zubehör geschätzt zu 327 M.

Kimmig. -
Konkurseröffnung.

G .714 .

Klasse ohne Erlaubnis ausgewandert Bedingungen liegen auf dem Baubn
zu sein . Uebertretung gegen 8 860 reau ( rechtes Schlotzwachhäuschen im
Nr . 3 des Strafgesetzbuchs — in Ver
bindung mit 88 4 , 11 des Reichsgese
tzes vom 11 . Februar 1888 . — Der¬
selbe wird auf Anordnung des Groß¬

versteigert herzoglichen Amtsgerichts auf
Samstag , den 26 . März 1904,

vormittags 9 Uhr,
vor das Großherzogliche Schöffenge¬
richt in Heidelberg, Zimmer Nr . 14,
zur Hauptverbandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben versehen , bis zum 1 . März 1904 ein
werden dieselben auf Grund der nach zureichen . Angebote, welche vorstehen-
8 472 der Strafprozeßordnung von den Bedingungen nicht entsprechen ,
dem Großherzoglichen Bezirkskom - oder zu spät eingereicht werden, fin-

- mando in Heidelberg unterm 19 . Ja - den keine Berücksichtigung . Die Er -
Zusammen 35 327 M . nuar 1904 ausgestellten Erklärung öffnung der Angebote findet am 1.

März 1904 , nachmittags 3 Uhr, im
Beisein etwa erschienener Bieter auf
dem Baubureau statt .

Zuschlagsfrist 4 Wochen .

Schloßhofe ) in Mannheim auf und
können täglich von 10— 12 und von
2— 4 Uhr eingefehen werden. Da¬
selbst sind auch die Angebotsformulare
gegen Erstattung der Umdruckskosten
erhältlich. Zeichnungen werden nicht
abgegeben . Angebote sind versiegelt
und mit der Aufschrift : „ Angebot auf
Arbeiten des inneren Ausbaues des
Amtsgerichtsneubaues Mannheim

G .747 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 20 . Februar L
Js . wird im badischen Binnengüterkp
ris für die Beförderung von Eisen und
Stahl , wie im Spezialtarif II des
deutschen Eisenbahngütertarifs ge¬nannt , mit Herkunft von einem bel¬
gischen oder holländischen Hafen in
Sendungen von 10 000 lcx ein Aus¬
nahmetarif 9b mit folgenden Fracht¬
sätzen eingcführt :

von Mannheim nach Basel 0,74 ,von Rheinau nach Basel 0,71 Mark
für 100 leg.

Die Herkunft muß auf den Fracht¬
briefen in Mannheim durch die Hafen¬
verwaltung , das Gr . Hauptzollamt , die
Gr . Güterverwaltung , die Lagerhaus¬
verwaltung der badischen Staatsbah¬
nen oder die Mannheimer Lagerhaus -
gcsellschaft , in Rheinau durch die
Mannheim -Rheinauer Transportge¬
sellschaft oder durch die Vorlage der
Originalfrachtbriefe bestätigt sein .

Karlsruhe , den 3 . Februar 1904.
Gr . Generaldirektion ._

Bekanntmachung.
G .749 . Nr . 2031 . Wiesloch . Bei

der heute vorgenommenen Verlosung
von 3V- proz. Schuldverschreibungen
der Stadtgemeinde Wiesloch vom Jah¬
re 1886 wurden die Nrn . 4 , 31 , 49 u.
67 Lit . L mit je 200 M . zur Heimzah¬
lung auf 1 . April 1904 gezogen .

Der Kapitalbetrag der gezogenen
Schuldverschreibungen kann gegen
Rückgabe der letzteren und der dazu ge¬
hörigen noch nicht verfallenen Zins¬
scheine nebst der zugehörigen Zins¬
scheinanweisung nach Wahl des In¬
habers :

in Wiesloch bei der Stadtkaffe, oder
in Frankfurt a . M . bei der Deut¬
schen Genoffenschaftsbank von Sör -
gel, Parrisius u . Cie . , Comman-
dite Frankfurt a . M.

erhoben werden.
Vom 1 . April 1904 an hört die Ver¬

zinsung der gezogenen Schuldverschrei¬
bungen auf .

Wiesloch , den 23 . Dezember 1903.
Der Gemeinderat :

Burckhardt._
Bekanntmachung.

G .748 . Nr . 2030 . Wiesloch . Bei
der heute vorgenommenen Verlosung
von 4 Proz . Schuldverschreibungen der
Stadtgemeinde Wiesloch vom Jahre
1900 wurde die Nr . 43 Lit . 6 über
2000 M . und Nr . 93 Lit . H über 1000
Mark zur Heimzahlung auf 1 . April
gezogen .

Der Kapitalbetrag der gezogenen
Schuldverschreibungen kann gegen
Rückgabe der letzteren und der dazu ge¬
hörigen noch nicht verfallenen Zins¬
scheine nebst der zugehörigen Zins¬
scheinanweisung nach Wahl des In¬
habers :

in Wiesloch bei der Stadtkaffe, oder
in Frankfurt a. M . bei der Deut¬
schen Genoffenschaftsbank von Sör -
gel , ParrisiuS u. Cie . , Comman-
ditgesellschaft auf Aktien Frankfurt
a . M.

erhoben werden.
Vom 1 . April 1904 an hört die Ver¬

zinsung der gezogene !: Schuldverschrei¬
bungen auf .

Wiesloch , den 23 . Dezember 1903.
Das Bürgermeisteramt .

Nr . 4069 . Freiburg . Fünfunddreißigtausenddreihundert - , verurteilt werden,
rden Nachlaß des verstorbenen > siebenundzwanzig Mark . ! Heidelberg, den 4 . Februar 1904 .

n.Ä - ^ ENoman Heß von hier , ist . Der Bersteigerungsvermerk ist am Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts,
heute nachmittags 6 Uhr das Konkurs- , 19 . Dezember 1903 in das Grund - Dietrich
Verfahren eröffnet worden. buch eingetragen worden. ! Laduna
_. . Der Kaufmann Karl Montigel von , Die Einsicht der Mitteilungen des G .606 . Nr 997 Breisack
hier ist zum Konkursverwalter er- , Grundbuchamts , sowie der übrigen 1 . Der am 1 Dezemberr^ mrt . das Grundstück betreffenden Nachwei - Königschaffhausen' geborene.

Mannheim , den 6 . Februar 1904 .
Gr . Bezirks- Bauinspektion.

Schäfer .
Luce .

Druck « d -verlach« « . » r . « » ' ,ch«» v . , » uchbr « s . r . » ü. Karlsruhe. - Verantwortlicher Redakteur : s « lt « s » atz tn

Brennholz -
Bersteigerung .

Großh . Forstamt Durlach berste
gert am

Donnerstag den 11 . Februar d. I .
vormittags 10 Uhr,

inSchöbels Halle in Du
lach aus dem Domänenwald Rittne
Abteilung 1 von einer Durchforstun10 buchene Wagnerstangen , 151 St
buchenes , 6 Ster eichenes Scheithol
60 Ster buchenes , 79 Ster gemischt
Prügelholz , 1360 gemischte Welle
1 Los Schlagraum ; Abteilung 3 v-
einer Durchforstung : 2 Ster buche -
13 Ster gemischte Prügel , 60 g
mischte Wellen ; Abteilung 8 v-
Windfällen etc . : 50 Ster Rade
Scheit- und Rollenholz, 4 Ster Nade
Prügelholz .

Forstwart Bauer in Berghaus,
zeigt das Holz auf Verlangen vor .
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